
Ein Naturspektakel besonderer Art ist die hohe 
Steilküste von Huntstanton, die sich wie eine 
gewaltige Mauer am Meer entlangzieht, mal in 
Rostrot, Ockergelb oder Schneeweiß leuchtet
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schlafende

SchönheitSchönheit
Mit dem Wohnwagengespann kreuz und quer durch Suffolk und 

Norfolk. Eine Begegnung mit blühenden Heidelandschaften,  

langen Sandstränden, seltenen Tieren und netten Menschen 

Text und Fotos: Martina Berliner

Hobby heute    I  51



1   So wurde früher Wolle 
gesponnen: mittelalterliche 
Atmosphäre in Castel Acre

2   Geheimnisvoll wirkt 
der reich verzierte Wagen 
einer Wahrsagerin

3   Ein Plätzchen zum  
Verweilen: Blick auf die 
Wattenküste bei Blakeney

4   Das schöne Herren­
haus Blickling Hall bei  
Aylsham stammt aus dem 
17. Jahrhundert

Mittelalterliches Handwerk, feudale Herrensitze, eine 

Zigeunerin, die in die Zukunft blickt – die Tour  

durch Ostengland ist auch eine Reise durch die Zeit

2

4
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3
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Die Zigeunerin ver-
senkt ihren Blick tief 

in meine Augen – und in 
ihre Kristallkugel. Dann 
prophezeit sie mir eine 
glückliche Begegnung. 

Wir haben unseren mo-
dernen Campingwagen ne-
benan geparkt und sitzen 
nun in ihrem mit grüner 
Seide überspannten gol-
denen Karren auf einer Wie-
se in Norfolk weit ab von 
jedem Jahrmarktrummel. 

„True fortune teller“ wirbt 
ein Schild am Rande der 
holprigen Küstenstraße ir-
gendwo zwischen den Ort-
schaften Cley-next-the-sea 
und Weybourne. 

Nur ein paar Kilometer 
weiter, an „Blakeney Point“, 
erlebe ich ein paar Stunden 
später tatsächlich ein Zu-
sammentreffen besonderer 
Art. Beim Baden am nörd-
lichsten Punkt Norfolks 
werde ich von drei Robben 

umkreist, die mich unver-
wandt mit ihren schwarzen 
Knopfaugen fixieren. Eben 
noch habe ich selbst vom 
Boot aus fasziniert eine Ko-
lonie hunderter träge am 
Strand liegender Seehunde 
beobachtet. Jetzt sind die 
Rollen zwischen Tier und 
Mensch vertauscht – das 
Trio inspiziert mich ohne 
Scheu mit großer Neugier. 

Kreuz und quer habe ich 
Suffolk und Norfolk mit 

dem Wohnwagengespann, 
per Rad und zu Fuß durch-
streift, dabei größere Städte 
und Hauptverkehrsrouten 
gemieden und ein bezau-
berndes und wundersames 
Land erlebt. 

Die Männer, die in Suf-
folk im „Ship Inn“, dem 
letzten Pub von Dunwich 
sitzen, behaupten, dass von 
den Klippen aus noch der 
Klang der Glocken der 
längst im Meer versun-

 »

»
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Idyllische Orte, gepflegte Häuser, einsame Buchten, 

Sandbänke, auf denen sich Seehunde tummeln – alte 

Traditionen und Naturschutz stehen hier hoch im Kurs

kenen Kirche zu hören ist. 
Die See hat im Laufe der 
Jahrhunderte den einst blü-
henden Ort verschluckt. 
Noch stehen zwischen Dun-
wichs Heide und der brö-
ckelnden Steilküste die 
Überreste eines Franziska-
nerklosters. Doch es ist so 
sicher wie das Amen in der 
Kirche, dass auch sie bald 
ein Opfer der unbarmher-
zigen Brandung werden. 

Was die See hier weg-
reißt, wird weiter südlich 
wieder angeschwemmt. In 
Orford bezeugt noch eine 
Burgruine die Bedeutung 
dieses ehemals großen Ha-

fens. Heute sind die Kais 
nahezu komplett versandet. 

Aldeburgh, zur Zeit Kö-
nig Heinrichs des VIII. ein 
florierender Handelshafen, 
ist heute ein ruhiges, über-
aus pittoreskes Küsten-
städtchen. Am Strand bie-
ten die Fischer ihren Fang 
feil, im winzigen ehema-
ligen Rathaus informiert 

ein Museum über die wech-
selvolle Ortsgeschichte. 

Bezaubernd und auch 
bei Engländern äußerst be-
liebt ist Southwold mit sei-
nem weißen Leuchtturm 
mitten im Ort. Wer auf ori-
ginelle Weise etwas über die 
Vergangenheit des Suffol-
ker Seebads erfahren möch-
te, sollte den skurrilen 

„Sailors’s reading room“ 
aufsuchen. Der öffentliche 
Lesesaal ist eine Art Muse-
um mit geblümten Ohren-
sesseln und von Zeitungen 
überladenen Tischen, mit 
Galionsfiguren, alten Foto-
grafien von Seeleuten und 
Sturmfluten sowie Schiffs-
modellen in Vitrinen. Eine 
viktorianische Kapitänswit-

Eine Augenweide: Gepflegte 
Häuserzeile mit blühenden 
Stockrosen in Aldeburgh
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1   Platz an der Sonne: 
Auf der Sandbank bei  
Blakeney Point fühlen sich 
die Seehunde wohl

2   Das Rathaus von 
Aldeburgh beherbergt das 
Heimatmuseum 

3   Schön anzusehen 
sind die Fachwerkhäuser 
in Lavenham

we soll das Backsteinhaus 
anno 1864 in der Hoffnung 
gestiftet haben, dass die Fi-
scher künftig mehr lesen 
und weniger trinken wür-
den. Fangfrischen Fisch 
gibt es auch heute noch in 
den verwitterten Hütten am 
Ufer des River Blyth. 

Eine Ruderbootfähre 
verbindet den Hafen von 
Southwold mit dem roman-
tischen Walberswick am an-
deren Ufer. Für 80 Pence 
pro Person kann man sich 
täglich bei jedem Wetter ins 
winzige Fischerdorf, das 

Ende des 19. Jahrhunderts 
eine blühende Künstlerko-
lonie war, übersetzen lassen. 
Southwolds Strand säumen 
bonbonfarbene Badehäuser 
und ein restaurierter vikto-
rianischer Pier. 

Eine Seebrücke gibt es 
in Ostengland sonst nur 
noch in Hunstanton, einem 
viktorianischen Badeort an 
Norfolks Nordküste. An 
Hunstantons moderner 
Mole wird in riesigen Spiel-
hallen Bingo gespielt und 
an „Einarmigen Banditen“ 
gezockt. Das nostalgische »

1
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1   Typischer Pub in 
Aldringham/Suffolk 

2   Die Engländer sind 
hilfsbereit, rücksichtsvoll 
und freundlich – wie diese 
betagte Schülerlotsin 

3   Dieser nostalgische 
Raddampfer hat am Kai von 
Horning festgemacht

4   Die Windmühle bei 
Saxstead Green ist einen 
kurzen Stopp wert

5   Das Tudorschloss 
Oxburgh Hall aus dem  
15. Jahrhundert ist von 
einem Graben umgeben

Flair des Ortes mit den ehe-
mals hochherrschaftlichen 
Backsteinvillen an der Küs
tenstraße geht durch den 
Massenbetrieb leider weit-
gehend verloren. Imposant 
und sehenswert ist aber die 
Steilküste, die sich östlich 
von Hunstanton dreifarbig 
in Rostrot, Ockergelb und 
Schneeweiß nahezu senk-
recht aus dem Meer erhebt. 
Der Sandstrand und das 
flache Ufer sind bei Fami-
lien beliebt. 

Etwas museal und unbe-
lebt wirkt der historische 
Stadtkern von King's Lynn. 
Im Mittelalter war die Stadt 

an der Mündung der Great 
Ouse in den Wash eine von 
vier Niederlassungen der 
Hanse in Großbritannien. 
Importiert wurden Luxus-
artikel wie Wein aus der 
Gascogne, Pelze aus Sibi-
rien, flämische und italie-
nische Gewänder. Expor-
tiert wurden vor allem Salz, 
Getreide, Wolle und Tuch. 
Wie reich die Tuchhandels-
städte und Weberdörfer 
einst waren, beweisen nicht 
nur überall im Land die rie-
sengroßen Kirchen, son-
dern auch die Fachwerk-
häuser, die in besonders 
verschwenderischer Fülle in 

Lavenham in Suffolk zu be-
sichtigen sind. Bedauerlich, 
dass der Marktplatz mit  
der prächtigen um 1520 
erbauten „Guildhall“, dem 
Gildehaus, von parkenden 
Autos zugestellt ist. Nicht 
so der grüne, von Bäumen 
beschattete Anger im nahe 
gelegenen Cavendish. Auch 
Clare ist eines der char-
manten alten Weberdörfer 
mit einer Burgruine am 
Ortsrand. 

Weitaus gewaltiger ist 
die Festung von Castle Acre 
in Norfolk. Da der heute 
winzige Weiler bei Swaff-
ham außer der mächtigen 

1

32

56  I    Hobby heute

u n t e r w e g s
OstEngland



Der Export von Salz, Getreide,  

Wolle und Tuch, das in den Webereien der  

Gegend produziert wurde, machte diesen Landstrich reich

Burganlage auch eine ge-
waltige Klosterruine und 
malerische, nahezu aus-
schließlich aus Feuerstein 
erbaute Häuser aufzuwei-
sen hat, wurde das Dorf 
komplett unter Denkmals-
schutz gestellt. 

Historische Wege, Ge-
bäude, Kultur und Natur – 
in England wird all dies lie-
bevoll bewahrt. Meist mit 
beträchtlichem persönli
chen und finanziellen Auf-
wand privater Vereine und 
ehrenamtlicher Helfer. Die 

Engländer lieben ihre ge-
pflegten Parks mit blühen
den Beeten, penibel gestutz
ten Hecken und Rasenflä-
chen. In Blickling Hall bei 
Aylsham nördlich von Nor-
wich werden eigens Fahrrä-
der vermietet, damit die Be-
sucher die mit uralten Bäu-
men bestandenen Lände-
reien rund um das Schloss 
erkunden können. 

Die Broads nordwestlich 
von Norwich sind eine 
Landschaft, die am besten 
vom Wasser aus zu erkun-

den ist – ein 200 Kilometer 
langes Netz schiffbarer 
Wasserstraßen. Überall sind 
hier Boote zu mieten. Weiße 
Motorboote und Segel 
scheinen an Windmühlen 
vorbei durch die Wiesen zu 
gleiten. Flüsse, Kanäle und 
Seen – mit Wasser gefüllte 
Torfstiche aus dem Mittel-
alter – bilden heute ein Na-
turschutzgebiet. 

Ausbeutung der Natur 
in früheren Jahrhunderten 
schuf auch die Brecklands 
bei Thetford. Durch Über-» 4
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weidung war hier einst eine 
von Sandstürmen heimge-
suchte Wüste entstanden, 
heute erstreckt sich dort 
Englands größtes Waldge-
biet, nur stellenweise hat 
man die karge Heideland-
schaft erhalten. 

Schon bald nach der 
Blüte des Mittelalters ver-
sank Ostengland im Dorn-
röschenschlaf. Die industri-
elle Revolution ist an dieser 
Region vorüber gegangen 
und lange Zeit auch der 
Tourismus. Die Gegend ist 
nach wie vor der Inbegriff 
britischer „Countryside“, 
und damit ein Geheimtipp 
für Romantiker und Indivi-
dualisten, für Naturliebha-
ber, Historienfans und Kul-

turbegeisterte. Ich habe die 
abwechslungsreiche Land-
schaft mit lieblichen Fluss
auen und sanften Hügeln in 
vollen Zügen genossen. Die 
sandigen Heiden, saftigen 
Marschen, kargen Moore, 
dichten Wälder, wogenden 
Kornfelder und von hohen 
Hecken gesäumten Wiesen. 
Ich war fasziniert von den 
Küsten, an denen flache 
Kieselstrände und schroffe 
Steilufer wechseln, von den 
langen einsamen Sand-
stränden zwischen Cromer 
und Great Yarmouth. Ich 
habe mein Haar im warmen 
Sommerwind flattern las-
sen und andächtig den  
Geräuschen der von Prie- 
len durchschnittenen und 

durch vorgelagerte Dünen-
gürtel und Strandwälle ge-
schützten amphibischen 
Landschaft im Norden ge-
lauscht. Bei Ebbe ist das 
Knistern der Wattwürmer 
und das Jubilieren der Ler-
chen über endloser, von 
Queller und Strandflieder 
bewachsener Weite zu hö-
ren. Ich habe mich natür-
lich ebenso über die über-
aus offenen, aufmerksamen, 
freundlichen, zuvorkom-
menden und hilfsbereiten 
Menschen gefreut. 

Jetzt weiß ich: Die Wahr-
sagerin hat Recht behalten. 
Ich hatte eine Begegnung, 
die mich glücklich macht. 
Ein geradezu intimes Tref-
fen mit Ostengland. 

Mit einem tourentauglichen Caravan oder einem 

kompakten Reisemobil lässt sich der Osten  

Englands am besten entdecken

1   Vor dem Zollhaus von  
King’s Lynn steht das Denkmal 
von George Vancouver

2   Charakteristisch für die 
Promenade und den Strand von 
Southwold sind die Badehäuser 

3   Reet gedeckte Boots­
häuser in Hickling, einem 
kleinen Ort in den Broadlands

2
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Buchtipp: Der Reise-
führer aus dem Michael 
Müller Verlag von Ralf 
Nestmeyer befasst sich 
mit ganz England.  
Dem Osten des Landes 
ist darin ein umfang-
reiches Kapitel gewid-
met. Die in 2008 
erschienene 6. Auflage 
kostet 24,90 Euro.

Wissenswertes über England»

Rast vor der  
Kloster-Ruine von 
Castle Acre. Der 
kompakte Hobby 
De Luxe 400 SF 
erwies sich als 
idealer Reisebe­
gleiter auf der 
Ostengland-Tour

Anreise: In Ostengland machen fast 
ausschließlich Briten Urlaub. Die Einheimi-
schen sprechen für unsere Ohren akzent-
freies Englisch, sind daher gut zu verste-
hen. Die Region liegt für uns „Continen-
tals“ besonders nah, denn zweimal täglich 
verkehren die Fähren „Stena Britannica“ 
und „Stena Hollandica“ zwischen Hoek 
van Holland und Harwich. Wer nachts 
übersetzt, kommt ausgeruht in Harwich 
an. Im Wohnwagen darf man auf dem 
Schiff nicht übernachten. Kabinenbuchung 
ist bei Nachtfahrt obligatorisch. Die  
Autodecks sind während der Überfahrt 
gesperrt. Infos www.stenaline.de.

Verkehr: Auf der Insel angekommen 
nehme man sich ein Herz, einen guten Rei-
seführer sowie eine detaillierte Landkarte 
und stürze sich in den Linksverkehr. An-
statt Ampeln gibt es meistens Kreisverkehr 
im Uhrzeigersinn. Wer unsicher ist, wo er 

abbiegen muss, kann in Ruhe eine weitere 
Runde drehen. Keine Angst vor Gedränge: 
Engländer sind sehr rücksichtsvolle Fahrer. 
Die Geschwindigkeitsbegrenzungen sind 
in Meilen pro Stunde angegeben, entspre-
chen aber in etwa deutschen Vorgaben.  
In Ortschaften gilt 30 miles/hour, das sind 
48 km/h, Landstraßen sind 60 m/h, also 96 
km/h, auf Autobahnen 70 m/h, also 112 
km/h erlaubt. Tipp: Wenige Kilometer von 
Harwich entfernt, beim Weiler Ramsey,  
die nach Colchester führende Hauptroute  
verlassen und auf eine kleine Straße ab-
biegen. Sie eröffnet herrliche Ausblicke 
über den River Stour.

Camping: Es gibt sowohl im Land als 
auch an der Küste zahlreiche Plätze. Wer 
von Mitte Juli bis Ende August reist und 
nicht suchen möchte, sollte zumindest für 
die Wochenenden vorbuchen. Eine gute 
Übersicht bietet www.visitengland.de. 
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